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Gemischtes Skipperinnen:training 
 

5. – 12. Mai 
 
Freitag, 5 Mai: Anreise  
 
Wie schreibt man Gemischtes Skipperinnen:training in Gender? Genau so, erklären mir die 
Ladies. So oft von Frauen nachgefragt und endlich als Skipperinnen:training ausgeschrieben 
melden sich zwei Frauen an, mehr werden es leider nicht. Ich verstehe, dass ich bei Segler-
innen als harter Hund verschrien bin und da segelt frau besser nicht mit. Viel zu spät öffne ich 
den Törn dann für Kerle, aber welcher Segler traut sich mit so toughen Ladies auf’s Wasser? 
Felix, sonst niemand. Kleine Crew, entspannter Törn. 
 

 
 

Carina (v.r.) lebt in Hannover, Bettina in Hamburg und Felix in München. Alle haben hannö-
versche Wurzeln und legen gemeinsam in Niedersachsens Hauptstadt ab. Die Crew verfügt 
über hinreichend Segelerfahrung und alle drei haben im letzten Jahr an Bord der „Kalami 
Star“ den SKS absolviert. Unten rechts haben Carina, Bettina und Conny gerade ihre praktische 
 

 
 

SKS-Prüfung bestanden, hier geht’s zum Logbuch. Felix (Bildmitte unten) hat die SKS-Prüfung 
 

 
 

gemeinsam mit Jens, Lui, Skipper und Daniel absolviert. Auch darüber gibt’s ein Logbuch.  

http://www.ralfuka.de/images/pics/downloads/22.06.pdf
http://www.ralfuka.de/images/pics/downloads/22.04.pdf
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Zurück an Bord, bzw. auf den Steg. Die Crew aus Hannover ist unterwegs, die unvollendete 
SKS-Crew auf Heimreise. Im Hafen hat der Sturm noch ne kleine Schippe draufgelegt. Kuckstu 
hier … Ein unglaublicher Lärm orgelt durch den Hafen, während der Skipper den Dampfer auf 
die neue Crew vorbereitet. Wie ihr wisst, haben wir uns in den hintersten Winkel verkrochen, 
eine gute Maßnahme. Allerdings weiß das die neue Crew nicht, da hat der Skipper gepennt.  
 

 
 

Als die Crew Heiligenhafen erreicht und das Schwerwetter an Steg 12/50 (oben) erlebt, große 
Erleichterung, dass sich die Yacht an einen ruhigeren Liegeplatz verzogen hat. Wir haben eine 
Chance, zu überleben. Der Einkauf ist schnell erledigt und verstaut, da sitzen wir schon beim  
 

 
 

Griechen Orfeo Greco, in der Bergstraße 20. Der Grieche entwickelt sich so langsam zu mei-
nem Lieblingsladen, wir werden vorzüglich verwöhnt und es gibt sogar einen leckeren Nach-
tisch extra. Die Crew gibt 4,5 von 5 Sternen (Getränkepreise zu hoch). Nach der Moussaka 
eine WhatsApp von Sondra & Jörg aus Kalami auf Korfu. Kalami auf Korfu?  
 

 
 

Dazu muss ich eine Geschichte erzählen, lange her. In diesem Ort (oben) haben Sabine und 
ich das Segeln entdeckt. Wie auf diesem Foto, der Blick von unserer Urlaubsterrasse runter in 
die wunderbare Bucht von Kalami. Zwei Yachten liegen vor Anker. Wir geraten ins träumen. 
Könnten wir das auch? Sabine tritt mit ihrer Bemerkung, „…warum nicht?“ eine Lawine los. 

http://www.ralfuka.de/images/pics/downloads/2343.pdf
http://www.ralfuka.de/images/pics/downloads/2343.pdf
https://youtu.be/jiepCKkCDN8
https://orfeo-greco.de/heiligenhafen
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„Ein Schiff???“ „Mich wundert, dass du noch nie darüber nachgedacht hast“, höre ich klar und 
deutlich, „ein Schiff würde so gut zu dir passen!“ „Und zu mir auch, aber mit Segeln, wie die 
da unten.“ „Genauso!“ Ein paar Wochen später gehen wir in die Segelschule … und nun sitze 
ich beim Griechen und bedanke mich bei Sondra und Jörg für die wunderbare Erinnerung ans 
Jahr 2000. 
 

Zur guten Nacht noch eine kurze Einweisung und dann segeln wir durch die laute Nacht … 
 
Samstag, 6. Mai: Heiligenhafen – Bagenkop (Spodsbjerg) 
 

… in der immer noch Wellen gegen das Heck rumpeln. Dann Regen, Regen, Regen und der 
hört überhaupt nicht mehr auf. Wenigstens der Wind hat etwas nachgelassen.  
 

Nach dem späten Frühstück eine nicht ganz so ausführliche Sicherheitseinweisung, aber dazu 
muss ich hier nichts mehr schreiben. An Deck geht das fix. Kniffliger ist die Törnplanung. Der 
Ostwind bleibt, dreht auf Südost und erst am Donnerstag zarter Südwest. Wohin? Nach Kiel? 
Geht heute nur Vorwind, muss man nicht haben. Dänische Südsee … und dabei fällt der Blick 
auf die Strömungskarte beim DMI. Logisch, wir geh’n nach Spodsbjerg im Langelandsbælt und 
nehmen den Strom mit – Kurslinie blauer Pfeil. 
 

 
 

Westliche Ostsee: Östliche Winde 6, abnehmend 5, See 2 Meter.  
 

Als Carina um 1215 ablegt, regnet es immer noch. Alles ist nass, kalt und klamm. Ohne Hand- 
 

 
 

schuhe geht heute gar nichts und Segelhandschuhe sind nicht unbedingt dafür bekannt, was- 
 

 

https://www.dmi.dk/
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serdicht zu sein. Bettina (Vorseite) bringt uns raus, der Rest schützt sich irgendwie gegen den 
 

 
 

waagerecht fliegenden Regen. Bettina am Ruder beschwert sich, das ist ja Peeling. In der Tat 
kommt da was auf uns zu. Im besten Sinn ein Ölzeugtest! Bei der grünen 1 setzen wir Segel. 
Das Groß ist noch im 3. Reff, das haut hin. Mit der Genua passen wir uns den Windverhält-
nissen an.  
 

 
 

Mit halbem Wind passieren wir den Flügger Sand und messen 6 Bft. aus Ost. Die Yacht setzt 
das mit 7,5 Knoten super um. Plötzlich ein DSC-Anruf von Michael, der testen will, wie gut das 
funktioniert. Wir schnacken über das Mistwetter, bei dem Michael lieber zuhause bleibt. „Du 
musst ja,“ sagter und dann verabschiede ich mich vom „Disco Volante“ Skipper. Die letzten 
beiden Hochseeangelkutter sind noch draußen und so langsam legt auch die Welle wieder zu. 
Der Kiel – Ostseeweg kommt in Sicht. Die Genua ist inzwischen auf 6 qm eingerollt, Wind und 
Welle legen zu. Die Klaipedafähre ist auf Kollisionskurs und die weichen nicht aus, müssen halt 
ihren Fahrplan einhalten. 
 

 
 

Wir rumpeln bei zwei Meter Welle langsam hoch an den Wind und nehmen Fahrt raus, damit 
die „Victoria Seaways“ passieren kann. Sollen wir uns mit denen streiten? Keine Chance, ein- 

https://www.marinetraffic.com/en/ais/details/ships/shipid:353525/mmsi:277408000/imo:9350721/vessel:VICTORIA_SEAWAYS
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deutige Regel: Eisen vor Plastik! 
 

Nach dem Kiel-Ostseeweg die nächste Stufe: Der scharfe Ostwind klettert auf 24 – 28 Knoten 
und damit kratzen wir an 7 Bft. Einzelne Wellen klettern über die 2 m Liga und Rudergehen 
ist nicht mehr so lustig. Bis Spodsbjerg sind es noch 20 nm. Dazu ist es saukalt, mehr als 7o 
sind es nicht. Dann kommt er! Es gibt nicht viele, die sich in dieser Gegend auskennen und 
logisch, pirscht er sich an die Yacht heran. Sehen oder hören kannstu ihn nicht. Er kommt ins 
Cockpit, ist mitten unter uns und checkt, wer zur leichten Beute wird. Aber dann macht er dich 
müde, lässt dich frieren, dir ist eigentlich alles egal, du sprichst nicht mehr und vielleicht ist 
dir kotzübel. Manche Opfer legen sich einfach in die Koje und schlafen das weg. Das Glück 
hast du leider nicht. Irgendwann brauchst du die Pütz und vielleicht geht es dir nach dem 
Behälterwechsel wieder besser, vielleicht. Wer einmal seekrank geworden ist, wem die Galle 
hochkommt und nach Erlösung sucht, der weiß, was hier abgeht. Als klar wird, dass der Hund 
nicht nur ein Opfer erwischt hat, ändern wir den Kurs nach Bagenkop/Langeland, noch 14 statt 
20 nm, oha. 
 

Dazu nebenan ein Außenbordskamerad: Ein Schweinswal begleitet uns bestimmt 10 Minuten, 
doch mit der Kamera erwischen wir ihn nicht. Hin und wieder taucht er 5 – 6 m neben uns auf 
und verschwindet irgendwann … wie Neptun, der Hund! Mit den kleinsten Tüchern surfen wir 
mit mehr als 10 Knoten die Welle runter. Ganz leise kommt Langeland, noch grauer als das 
graue Einerlei, in Sicht. Ein Gastanker passiert auf dem Tiefwasserweg mit Kurs auf Polen und 
in der Ferne die „Color Magic“ unterwegs nach Oslo. Dann endlich der Lt. Keldsnor und in Lee 
 

 
 

der Insel wird es erträglicher. Der Wind fegt zwar noch um die Ecke und die kleinen Segel 
machen ihren job, aber endlich ist die Welle weg. Im Vorhafen bergen wir die Segel und mit 
ganz kleiner Crew machen wir Leinen und Fender klar. Viel los ist hier nicht. Um 1715 machen 
wir, wie absolute Beginner, nach 33 nm, auf unserem gewohnten Platz in Bagenkop fest. 
 

 
 

Noch was: Mein Youtubevideo von gestern aus Heiligenhafen, wurde bisher 1340 x angeklickt 
und liefert neue Abonnenten! Die Crew meint, ich wäre ein Youtubestar … und laufe mal wie- 
 

 
 

 
 
 
 
 

https://youtu.be/jiepCKkCDN8
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der übers Wasser. Im Königreich ist es wohl noch kälter als auf der anderen Seite. Die Heizung 
läuft und draußen trocknen geht gar nicht. So langsam kehrt das Leben zurück in den Salon.  
Daniel schreibt und wünscht „den Seekran-
ken gute Besserung.“ Ich simse zurück, die 
trinken schon wieder Bier, darauf Daniel: 
„Beste Medizin!“  
Nun ja, Carina zieht eine immer größere 
Crew in die Pantry und bald gibt es 
Cashewcurry und man glaubt es nicht, 
noch’n Bier!!! Ich bin natürlich froh, dass 
der Hund nicht so richtig lesen kann, das 
käme vermutlich morgen nicht gut. 
 
Sonntag, 7. Mai: Bagenkop – Rudkøbing 
 

 
 

Es ist weiterhin schweinekalt, aber die Sonne scheint. Vergessen wir Neptun und den gestrigen 
Tag und beginnen mit dem Gemischten Skipper:training. Zuerst leider nicht in der Sonne, 
sondern an der gefürchteten Magnettafel unten im Keller. Alles klar? Dann Rückwärtsfahrt,  
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
wenden auf engem Raum und drehen in engen Boxengassen: Immer gegen den Wind! 
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Weiter mit der „Mutter aller Manöver“: Eindampfen in Vor- und/oder Achterspring. Rückwärts  
 

 
 

an den Steg und was weiß ich. Am Ende haben wir bereits 2,2 nm auf der Uhr, Pause. 
 

 
 

Um 1430 legen wir durch eindampfen in die 
Vorspring ab, nächstes Ziel: Marstal. 
 

Belte und Sund: Ost 4 bis 5, et-

was abnehmend, südostdrehend, 

See 1 Meter.  
 

Wie segeln wir nahezu Vorwind rüber nach 
Marstal? Wir rollen nur die (neue) Genua aus 
und lassen sie in der Sonne glänzen. Auf 
dem Plotter setzen wir den Wegepunkt auf 
die Ansteuerungstonne Marstal und werden 
9 nm später ins Marstal-Fahrwasser segeln.   
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Die Crew ist bester Laune, das einzige Mittel gegen Neptun, den „Hund“. Doch Achtung, an 
Steuerbord die Steilküste Ristinge Klint. Da lauert bekanntlich der Lindwurm und der hat einige 
Sehleute auf dem Gewissen. Übrigens ist bis heute nicht geklärt, ob er noch immer sein 
Unwesen treibt. Die Bauern von Ristinge wissen das, aber die können wir jetzt nicht fragen. 
 

 
 

 
 

Von wegen Lindwurm, wenig später stehen wir vor der Rinne nach Marstal und noch immer 
zieht uns die Genua zeitweise mit 7 Knoten – eine gute Entscheidung. Wenig später sind wir  
 

 
 

drin. Die meisten wissen, wenn der Skipper die „Samka“ (oben) sieht, geht sein Herz auf. Mit 
15 begann seine Karriere auf der „Siegerland“, einem nahezu baugleichen Dampfer. Damals 
brachten wir Grubenholz aus Finnland nach England. Die „Samka“ ist heute Museum, Teil des 
Seefahrtmuseums Marstal, es gibt kein schöneres. Ein Besuch im Seefahrtsmuseum Marstal 
ist wie eine Reise durch die dänische Seefahrtgeschichte von Beginn des 17. Jahrhunderts bis 
heute. Diese Geschichte erzählt auch mein Lieblingsbuch des Marstaler Kapitänssohns Carsten 
Jensen, Wir Ertrunkenen. 
 

Alles beginnt 1848, als der Seemann Laurids Madsen in den Himmel fliegt und unversehrt 
wieder zur Erde zurückkehrt - der Tod habe ihn noch nicht gewollt. Irgendwann verschwindet 
Laurids dann auf den Weltmeeren, und sein Sohn Albert macht sich auf den Weg in die Südsee, 
um seinen Vater zu suchen. Als er zurückkommt, weiß er, dass im neuen Jahrhundert die 

https://www.marmus.dk/da/
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Zukunft in den Frachträumen der großen Segelschiffe liegt: Von Marstal aus sollen noch mehr 
Schiffe in See stechen. Doch Albert hat nicht mit den Frauen gerechnet. Sie hassen das Meer, 
das ihnen ihre Männer und Söhne genommen hat und immer wieder nimmt. Eine von ihnen 
eröffnet den Kampf … absolut empfehlenswert 
 

 
 

Es ist einfach nur schade, wenn wir beim SKS oder Skippertraining hier festmachen und keine 
Zeit für das Seefahrtmuseum bleibt, weil wir an- und ablegen lernen, siehe oben. Heute haben 
wir erstmals „holländisch“ festgemacht. Heißt, mit einer Leine von der Mittelklampe um den 
Pfahl, reicht. Alle anderen Leinen belegt man später. Beim Ablegen um 1620, wieder eindam-
pfen und raus nach Strynø. Im Fahrwasser weht uns der Wind auf die Nase, Maschinenfahrt 
bei Bft. 5 aus Ost.  
 

Um 1720 bereiten wir den Anleger auf Strynø vor. 
Bettina schaut sich den Hafen im Revierführer 
genau an. Auf Strynø wollen wir mit einer Achter-
leine, die von der Mittelklampe um den Pfahl und 
von dort durch die Achterklampe auf die Winsch 
geführt wird, anlegen – rechts. Ich habe das Manö-
ver bei einem privaten Training von Michael gelernt 
und nenne es Michael zu Ehren, das Meikeldreieck. 
Bettina meint hinterher, mit nur einer Achterleine  
 

 
 

geht das besser, aber das müssen wir Michael ja nicht sagen. Schnell sind wir wieder draußen  

 

https://www.buecher.de/shop/meer/wir-ertrunkenen/jensen-carsten/products_products/detail/prod_id/27949585/
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und segeln hoch am Wind (Vorseite) ins Rudkøbing Fahrwasser. Anfangs geht das noch gut, 
doch nach einem Winddreher auf Nordost schaffen wir es nicht ohne Maschine. Wir rollen die 
Genua ein, das Groß bleibt.  
 

 
 

Kurz vor Rudkøbing (oben) seltsame Geräusche von der Maschine, als würde sie kein Kühl-
wasser ziehen. Logisch, dass dann der Auspuff weiße Abgase rauswirft. Was kann das sein? 
Der Seewasserfilter ist sauber, den Impeller habe ich vor ein paar Tagen überprüft und sogar 
den Wärmetauscher gecheckt. Irgendwas stimmt da nicht. Jetzt ein Alarmton am Panel, 
vermutlich ist die Maschine zu heiß … und der Thermoschalter schaltet ab, Maschine aus.  
 
Das Groß steht noch im 3. Reff, die Crew rollt die Genua halb aus, wir segeln. Der rettende 
Hafen ist vielleicht 500 m voraus. Durch das hohe Siloh und die Gebäude wird der Wind stark 
abgelenkt, wir kommen der Einfahrt näher. Als wir den alten Hafen (das ist ohnehin heute 
unser Ziel) querab haben, sehe ich Platz zum reinsegeln. Doch zunächst brauchen wir Höhe 
um sicher manövrieren zu können. Steuerbord wird Landseite, die Crew bereitet Leinen und 
Fender vor. Bei der letzten Wende lasse ich die Fock back stehen. Kontrolliert und langsam 
driften wir auf die Einfahrt zu. Leicht N-setzender Strom stört uns nicht. 
 

 
 

Durch die Einfahrt sehe ich den langen freien Steg im Trafikhavn, da waren wir schon mal fest. 
Besser dort an den langen Steg, als mit Kunststücken in den alten Hafen. Jetzt leise durch die 
Einfahrt an den Steg. Wir sind etwas zu schnell, Groß- und Genuaschot los, doch das reicht 
nicht, jeder Steg hat auch ein Ende. Mit den Leinen können wir nicht aufstoppen. Ich lasse die 
Yacht mit den Fendern am Steg langrutschen, das können die ab. 10 m vor Stegende sind wir 
tatsächlich fest. Nix kaputt, alles okay. Mehr kannste beim Gemischten Skipper:training nicht 
lernen. Um 1830 sind wir nach 22 nm (Gesamt 55) fest in Rudkøbing. 
 
Fehlt nur der Satz: Wer im Hafenkino sitzt, muss auch mal liefern! Das reicht für Jahre! 
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Nach der Arbeit wie gewohnt das Anlegebier und ein dickes 
Dankeschön an die Crew. Gut gemacht und die Ruhe bewahrt. 
Den Motorcheck machen wir später. Dann noch ein Schreck: 
Michael, wir erinnern uns an das Meikeldreieck von Strynø, 
schickt liebe Grüße.  
 

Moin Ralf, spannender Bericht von gestern und 

welche Ehre, dass Du mich erwähnt hast. Nach 

unserem Funktest hatte ich leider weniger  

Glück. Beim Übersteigen auf dem nassen Steg ausgerutscht. Notarzt, 

Krankenhaus Oldenburg, Verlegung nach Bremen, Morgen OP, Trümmer-

fraktur der Schulter, Natürlich rechts! Segelsaison zu Ende. Nur Deine 

Berichte bleiben. Seit bloß vorsichtig da draußen!!! Grüße und Wetter-

glück. Michael 
 

Mein lieber Michael, gute Besserung und so viele Logbücher kann ich gar nicht schreiben, um 
Dich angemessen zu unterhalten. Es reicht für heute, doch dieses Foto haben wir noch.  
 

 
 

Oha, jetzt beginnt die Diskussion mit der Community. Viele gut gemeinte Vorschläge machen 
in Rudkøbing fest. Die berühmte Plastiktüte haben wir selbst auf dem Schirm und Felix war 
durchaus zum Tauchgang bereit. Die Wassertemperatur in 2 m Tiefe liegt allerdings eher bei 
5o. Unverantwortlich. Mein Maschinist Frank ist dem Kühlkreislauf auf der Spur, wie wir auch,  
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aber das klären wir morgen früh mit meinem befreundeten 
„Schrauber“ aus Heiligenhafen. Holger hat Diesel im Blut 
und wird die richtige Lösung finden. 
 
Die gute Laune ist längst zurück. Die Pantry (Felix) liefert 
heute leckere Rudkøbinger Käsespätzle, dazu wird Grau-
burgunder Kühlwasser gereicht. So muss das. Zur guten 
Nacht spielen wir Stadt, Land, Fluss, Mordmotiv, Tier, Beruf. 
„Faules Schwein“ wurde als Beruf nicht akzeptiert!  
 

 
 

 
Montag, 8. Mai: Rudkøbing - Marstal 
 
In aller Frühe erreicht eine WhatsApp die Bootswerft Göttsch, Inh. Holger Much, in Heiligen-
hafen. Zu dem versendeten Text (ähnl. oben) stellt Holger telefonisch detaillierte Fragen, wie 
z.B. nach dem Sound der Maschine. Darüber klärt sich schnell, dass es nicht am Kühlkreislauf 
liegt, sondern tatsächlich ein Zylinderschaden vorliegen muss. Im Prinzip die Höchststrafe und 
einen VolvoPenta D1-30 baue ich dir gern ein, sagter. Holger rät zu sparsamer Maschinen-
unterstützung. Na klar überrascht die Diagnose nicht. Die Maschine ist mehr als volljährig (23) 
und hat uns bisher überall hingebracht. Dennoch ist das, nach den neuen Segeln, ein Schlag 
ins Kontor. Allein eine neue Maschine kostet ca. 12.500 €, Aus- und Einbau, sowie Zubehör 
nicht eingerechnet. Die Crew nimmt das gelassen auf, der Skipper rechnet …  
 

 
 

Beim Routing für die nächsten Tage ist klar, dass wir nicht direkt nach Hause segeln können. 
Heute eine Städtetour in Rudkøbing, weil wir ohne Lakridsis nicht wegfahren dürfen. Später 
weiter nach Marstal. Dienstag wird es auf der Westlichen Ostsee starkwindig aus Südost (da 
müssen wir hin), da segeln wir nur bis Bankog und erst Mittwoch rüber in den Heimathafen. 
Soweit der Plan … 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.boots-motoren.com/Volvo-Penta-D1-30-Marinediesel-27PS-mit-Wendegetriebe-MS15-gerader-Abgang/VP40869669-MS15L
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Rudkøbing ist wirklich eine schöne, kleine Stadt. Hier machen wir immer wieder gern fest, weil 
es super Lakridsis gibt. Doch leider ist das Ishus noch dicht, verriegelt und verrammelt - unten. 
 

 
 

Die Enttäuschung ist nicht soooo riesengroß, dann eben nachher in Marstal.  
 

 
 

Zur Törnvorbereitung gehört das genaue Wetter. Besonders intensiv schauen wir uns die 
Flachstellen auf der Karte an, weil der Wasserstand 3 dm niedriger als der mittlere Wasser-
stand ausfällt. Die Maschine wollen wir möglichst nicht benutzen, wir sind ab jetzt eine 37‘‘Jolle. 
Um 1245 legt die Jolle unter Segeln aus unserem Nothafen ab. Wir brauchen nur das Groß, 
halten die Achterspring kurz und die Yacht dreht über Backbord vom Steg weg. In Slow Motion 
driften wir durch die Ausfahrt, rollen die Genua halb aus und los geht die Fahrt, das Seewetter 
für: 
 

Belte und Sund: Südost 4 bis 5, vorübergehend etwas zunehmend, See 1 

Meter.  
 

Die anfangs böige Fahrt führt durch die betonnte Rinne. Der südöstliche Wind ist ruppig und 
weht mit 22 – 26 nassen Knoten, Bft. 6. Die Welle geht, wie versprochen, auf 1 m. 
 

 
 

Es geht noch lange nicht um das Ankommen in Heiligenhafen, wir sind weiterhin im Skipper-
training. Als wir den Südkardinal achteraus lassen beginnt die nächste Trainingseinheit. Mit 
dichtgeknalltem Groß und Genua lassen wir uns treiben, wenden, halsen und segeln sogar vor  

https://iskoebing.dk/
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dem Wind. Soweit die Einführung. Jetzt geht es ans Hamburger Manöver und das muss ich 
hier nicht mehr erklären. Unser Kringelkurs (oben) spricht allein schon Bände. Die Boje geht 
über Bord und wird in kurzer Zeit wieder eingefangen. Dabei hat Carina diese Fotos geschossen:  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Mehr Training geht bei die-
sen Bedingungen nicht. 
Nachdem die Boje mehrfach 
eingefangen wurde, neh-
men wir endlich Kurs auf 
Marstal. In den Hafen geht 
es nur hoch am Wind. Noch 
im Fahrwasser bereiten wir 
Leinen und Fender vor, sind 
wir im Hafen drehen wir 
einen Kringel, lassen das 
Groß fallen und legen mit  
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ganz kleiner Genua am Steg an. Soweit der Plan. Oben links haben wir die Einfahrt bereits vor 
der Nase, es ist alles angerichtet. Wenig später lässt uns nordsetzender Strom 10 m vor der 
Hafeneinfahrt verhungern, wir driften rückwärts. Jetzt steht die Fock plötzlich back und wir 
rutschen aus dem Fahrwasser. Schnell wird es flach und die Maschine springt auch nicht sofort 
an (ist noch kalt). Dann aber doch und so rettet uns der betagte Jockel mit „sparsamer 
Maschinenfahrt“ (O-Ton Holger), um 1445, nach 11 nm (Gesamt 66), in den sicheren Hafen. 
Was hab‘ ich für eine fitte Crew, die nächste Trainingseinheit ist absolviert. Mehr Skipper-
training geht nicht, sagt die Crew und zur Belohnung endlich das erste Lakridsis  
 

 
 

 
 

der Saison. Hier steht die Crew beinahe schon vor dem Seefahrtmuseum Marstal, vielleicht 
schaffe ich es doch noch, die Crew morgen in die wunderbare Ausstellung zu motivieren. Ein 
bisschen neugierig sind sie schon, vielleicht weil die „Samka“ (nächste Seite) Exponat des 
Museums ist.  
 

https://www.marmus.dk/da/
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Von der „Samka“ weiter zum Yachthafen. Wir sind immer noch im gemischten Skipper:training, 
heute Schiffe von unten gucken. Wir finden Wellenantrieb und Saildrive, Langkieler, gemäßigte 
Langkieler und Kurzkieler. Wir entdecken die niedlich kleine Logge, Echolot und Seeventile. 
Festpropeller, Faltpropeller und Opferanoden. Seid ihr noch da? 
 

 
 

Die Crew setzt ihren Spaziergang fort und findet das schönste aller Badehäuser auf Ærø, du 
 

 
 

findest es auf jedem Prospekt der Insel. Während sich 
die Crew verlustiert, schreibe ich an Bord das Lockbuch. 
Spät ist die Crew zurück, doch heute sind alle seltsam 
müde. So richtig mag sich niemand zum Kochen auf-
raffen, aber dann gewaltig. Eine Riesentopf Ratatouille 
mit Nudeln kommt auf die Back und die seltsame Müdig-
keit wandelt sich in seltsam lethargische Lebensfreude 
– wir sprechen über Crewkonflikte und dazu fällt jeder, 
jedem jemand ein, lassen wir das.  
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Moin Ralf, hab gerade den Blog gelesen. Das ist echt richtig schei ... 

mit dem Motor. Tut mir sehr leid. Ich möchte Dir ganz ehrlich die 

„Disco V“ (Bavaria 41) anbieten, falls Du Terminschwierigkeiten hast 

oder die „Kalami“ wegen Motorreparatur länger ausfällt, damit Du Deine 

Kurse anbieten kannst. Das ist ernst gemeint! Ich hab‘ jetzt Nägel in 

der Schulter und kann sie doch nicht nutzen. Denk drüber nach! Null-

tarif. Freue mich, wenn das Schiff bewegt würde! Viele Grüße Michael 
 

Ehrlich, sowas rührt mich an und ich veröffentliche diesen „Briefwechsel“ in bester Absicht: 
 

Moin Michael, schön, dass du schon wieder an Bord bist – wenn auch mit Nägeln. Wir sind alle 
in Gedanken bei Dir, ich soll dich herzlich grüßen. Dein großzügiges Angebot freut mich sehr, 
aber so weit sind wir noch nicht. Die neue Maschine steht im Regal, es gibt keine Lieferschwie-
rigkeiten, aber auch noch keine Terminzusage. Außerdem muss ich sehen, wie ich das stemme. 
Den Umstieg auf die "Disco" kann ich mir privat vorstellen, für die Ausbildung gibt es gesetz-
liche und versicherungsrechtliche Spielregeln, die den Umstieg nicht zulassen. Dennoch bin ich 
sehr beglückt über dein Angebot und freue mich, dass sich übers Segeln und sogar über meine 
Lockbücher Kontakte vertiefen, Freundschaften wachsen. Zurück an Bord: Es kann nur besser 
werden mit Deiner Schulter und unserer Jolle. Wir seh'n uns. 
 
Ich muss ergänzen, dass nicht nur Meikel unterstützende Nachrichten schickt. Danke auch an 
Christian, Frank B., Martin, Dirk, Roland, Conny, Levi und Guido. 
 
Dienstag, 9. Mai: Marstal - Bagenkop 
 

 
 

Auf der anderen Stegseite liegt neben uns ein dickes Motorboot - oben. An Bord von Papas 
Dampfer fünf oder sechs Halbgare, mit denen der Alkohol so seine Probleme hat. Einen Unter-
haltungswert hat ihr Gegröhle morgens um 0500 nicht, ich konnte schnell wieder eingeschlafen. 
Aber der Wind hat zugelegt und beim Frühstück entscheiden wir, erst am späten Nachmittag 
nach Bankog zu fahren, nee zu segeln!  
 

 
 

Geht doch, die Crew vor dem Seefahrtmuseum Marstal und ehrlich, sie werden es nicht bereu-
en. Das Seefahrtmuseum liefert eine Reise durch die dänische Seefahrtgeschichte von Beginn 

https://www.marmus.dk/da/
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des 17. Jahrhunderts bis heute. Das ist doch kein Skipper:training, höre ich einige maulen, 
aber sag das mal der Crew. Die sind Feuer & Flamme für das schönste Seefahrtmuseum der 
Welt. Zugegeben, ich war lange nicht mehr drin, deshalb ist auch für mich vieles neu. 
 

 
 

Immer wieder beeindruckend, die Bilder von Carl Rasmus-
sen. Jedes Detail wunderbar dargestellt und die „Stim-
mung“ ausgezeichnet eingefangen - rechts. Auf das Bild 
unten habe ich schon oft in meinen Logbüchern hingewie-
sen, ich komme nicht daran vorbei, Gänsehaut. 
 

 
 

Nach drei Stunden sind wir durch. Ich freue mich, dass ich, im Nebenjob als Museumsführer, 
ein paar Kronen für die neue Maschine dazu verdienen kann. Als Skipper krieg‘ ich das allein 
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nicht hin. Hier oben erprobt sich Felix in schwindelnder Höhe. Rechts das Prinzip der Talje -
Landratten nennen das Flaschenzug, Kraft mal Weg. 
 

 
 

Zum Abschied ein Blick auf das Modell der „Samka“. Ein paar Minuten später der Blick von der 
 

 
 

„Samka“ auf unseren Liegeplatz, zu einer kleinen Zwischenmahlzeit sind wir zurück an Bord. 
 
Richtung 1600 soll der Wind etwas nachlassen, dann legen wir ab. Das Problem ist nicht das 
Ablegen, sondern der Wind, der in der Fahrrinne genau von vorn kommt. Schaffen wir es, da 
zu kreuzen? Die Fahrrinne ist vielleicht 40 m breit? Damit das gelingt, segeln wir nach dem 
Ablegen im Hafen ein paar kurze Wenden. Läuft das gut, gehen wir raus. Das Seewetter:  
 

Westliche Ostsee: Südost 4 bis 5, vorübergehend etwas zunehmend, 

Westteil später abflauend und diesig, See 1 Meter.  
 

Als wir ablegen wollen kommt die Segelschule Schönicke und geht bei uns längsseits. Okay, 
aber die wissen, dass es gleich losgeht. Wir haben noch einiges vorzubereiten, schließlich 
wollen/müssen wir unter Segel raus. Das Groß (3. Reff) geht hoch, die halbe Genua wird 
ausgerollt und soll back gestellt werden. Dadurch wird eine Rückwärtsbewegung ausgelöst. 
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Die Achterspring hält die Rückwärtsfahrt und die Yacht klappt vom Steg weg. So könnte es 
gehen, geht es aber nicht.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der rote Pfeil auf dem linken Track zeigt die Windrichtung, da steht keine Fock back, sondern 
auf Amwind. Ohne Maschine geht es nicht und als der Schönicke Dampfer weg ist, dampfen 
wir in die Achterspring ein. Beide Schoten sind los, jetzt vorwärts raus. Blöderweise verhakt 
sich die Leine am Steg, wir müssen abbrechen und rumpeln zurück an den Steg. Der zweite 
Versuch klappt auf Anhieb, Maschine aus. Jetzt der verabredete Segeltest im Hafen – linker 
Track. Nach ein paar Kreuzschlägen im Hafen sind wir sicher, das klappt.  
 
Raus aus dem Hafen, rein in die Rinne. Der Wind weht uns tatsächlich mit 18 Knoten (Bft. 5) 
auf die Nase, nicht nur das: Ein Knoten Strom setzt gegenan und sorgt für ganz kleine Wende-
winkel. Nach den ersten zehn Wenden kommt uns eine Yacht entgegen und weiß nicht, wie 
sie mit der kreuzenden „Kalami Star“ umgehen soll, die von einer auf die andere Seite wechselt. 
Irgendwie kommen wir aneinander vorbei, während bei meiner Crew langsam die Muckis 
brennen. Meine Versuche, für gute Unterhaltung zu sorgen, haben es gar nicht leicht. Wende 
um Wende hangeln wir uns seewärts und vermessen die Marstal Rende neu. 54 Wenden und 
45 Minuten später haben wir es geschafft, die Rinne liegt achteraus. 54 Wenden in 45 Minuten 
heißt, alle 50 Sekunden eine Wende! So einen Track haben wir noch nie aufgezeichnet. Wir 
sind durch und jetzt bitte nur noch lange Schläge! 
 

 
 

Erste Glückwünsche treffen ein und Christians Hinweis, wir könnten den alten Motor doch dem 
Seefahrtmuseum zur Verfügung stellen kommt leider zu spät. Jetzt geht’s nach Bankog. Der 
Wind weht „natürlich“ direkt von dort, das stört hier niemanden.  
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Und plötzlich so viele Glückwünsche? Wir sind doch nur gesegelt! 
 

Martin: Heldenlieder sollen gesungen werden, über die glorreiche Crew 
und ihre 54 Kreuzschläge in der Marstal Rende. 
 

Roland: Jollensegeln mit 37 Fuß gegenan!! Ihr könnt Sachen machen. Herz-
liche Glückwünsche an die Crew der Salami Star. Salamitaktik hilft 

auch hier. LG Roland 
 

Conny & Klaus: Wow alle Achtung Ralf! Du kannst einfach alles … Ich 
glaube, ohne Maschine gerieten wir an unsere Grenzen… die Crew wird 

sehr davon profitieren, denke ich. Ralf, du bist ein toller Skipper! 

(aber das wussten wir ja schon  ). Liebe Grüße Conny und Klaus 
 

Dirk: Ahoi Ralf, bin beeindruckt                      Das ist ja wie nieder-

ländische Segelei auf den Kanälen zwischen den Meeren          Grüße 

an den Skipper und sin Crew 
 

Christian: Wie war das mit den Diamanten❔ Respekt und gute Fahrt.  
 

Michael: Gelesen und herzlich gelacht. Habt ihr keine Ruder? Lernt man 
doch auf einer Jolle. Schönen Abend Euch! 
 

Daniel: Hallo Ralf, das mit Deinem Motor ist ja mega ärgerlich! Ich 
hoffe, dass die Geschichte noch ein gutes Ende für Skipper und seinen 

Geldbeutel nimmt! Allein für Eure Wenden hättet ihr die Kollekte heute 

rumgehen lassen müssen! Wahnsinn! so viele schaffe ich in 1h auf dem 

kleinen Baggersee nich. Habt noch einen schönen Abend! Beste Grüße 
 

Dirk: Oh je, Maschine im Axxx - das tut mir wirklich Leid für euch! 
Aber Hut ab vor eurer Leistung in der Rinne!!! 💪🏼💪🏼💪🏼👍🏻👍🏻👍🏻😅 
 

Hallo, was geht denn hier ab. Vielen Dank in 
jedem Fall, dabei sind wir noch lange nicht 
in Bankog und müssen jetzt am Ristinge 
Klint vorbei. Wurden wir auf der Hinreise 
noch in Ruhe gelassen, macht der Lindwurm 
heute mächtig Dampf. Jede Crew, die in sein 
Revier eindringt ist rettungslos verloren … 
wenn sie keine schnellen Segel hat. Uns 
kriegt der nicht. Wütend dreht er ab und 
verschwindet in unserem Kielwasser. So 
muss das. Ach ja, Skipper:training: Richtig 
steuern will gelernt sein und wer an der 
Windkante lang oder nach Fäden steuern 
will, muss liefern, wie Bettina – unten. 
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Dann ist es nicht mehr weit und den Plan, ohne Maschine in den Hafen segeln, müssen wir 
knicken. Der Wind kommt uns direkt entgegen. Die Genua kriegen wir noch eingerollt, aber 
dann brauchen wir den Jockel. Er lebt noch und rumpelt wie ein alter Bulldog vor sich hin. Das 
Groß kommt runter und mit sparsamer Maschinenunterstützung tuckert Bettina gegen ihren 
eigenen Willen in den Hafen. Zwischen zwei Yachten sind längsseits 12,00 m Platz. „Da passen 
wir rein“, sagt der Alte und Bettina steuert die 11,55 m lange Yacht entspannt in die Lücke. 
Um 2010 sind wir nach 22 nm (Gesamt 88 nm) wieder fest in Bangkog. 
 

 
 

Erst jetzt präsentiert der Skipper seiner Crew die 
Glückwünsche der Community. Die sind sofort aus 
dem Häuschen und so starten wir ein kleines Fest zu 
Ehren unseres alten Jockels, beim Sundowner im 
coolen Cockpit – rechts. 
 
Der Blick auf das morgige Wetter macht die müde 
Crew wieder munter. Nix mit bis in die Puppen 
schlafen ..! Kommen wir morgen zu spät los, bleiben 
wir in der Flaute stehen. Kein Flautenschieber (Motor) 
wird uns nach Hause schieben. Frühstück um 0730, 
spätestens um 0900 Ablegen. So muss das. 
 

 
 
Mittwoch, 10. Mai: Bagenkop – Heiligenhafen 
 
Zum guten Morgen noch eine Mail. Olli schreibt: Mensch, Ralf. In diesem Jahr wird 

scheinbar nichts ausgelassen      . Was ist denn da los? Mir wird schon 

ein wenig Angst und Bange ... Was hast Du wohl für unsere Tour in 

petto? Hoffentlich keine U-Boot-Tour. Vielleicht holen wir das 

Schwerwettertraining aus dem letzten Herbst nach. Schön wäre natürlich 

ganz einfach eine erholsame Tour - insbesondere für Dich       . Ganz liebe 

Grüße an die tapfere Crew, die ganz sicher etwas fürs Leben lernt - 

und an den Skipper, der natürlich vor finanziellen Herausforderungen  
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steht... Toi toi toi, bleibt gesund. Beste Grüße, Oll 

 

Vielen Dank Oliver. Du weißt, wir sind auf dem Weg der Klärung, Reparatur oder Austausch. 
Die Windsituation beim Ablegen ist ähnlich wie gestern in Marstal. Um 0915 legt Felix durch 
eindampfen in die Achterspring ab. Die Maschine wird dabei nur mäßig belastet, läuft.  
 

Unter Segel kann man das nur mit Trick und „um den Kugelfender winschen“ lösen: Fock halb 
ausrollen, Kugelfender auf Höhe der Winsch und Heck gut abfendern. Jetzt die Achterleine 
(Poller querab) kräftig (notfalls mit der Winsch) durchsetzen, alle anderen Leinen los. Dadurch 
dreht die Yacht um den Fender und wenig später greift die jetzt backstehende Fock. Gleich 
darauf „über die Fock“, die Yacht nimmt Fahrt auf. Alles klar?  
 

Westliche Ostsee: Südost 4 bis 5, Westteil abflauend, zeitweise 

diesig, See 1 Meter. 
 

Die Maschine tuckert mit vorsichtiger Fahrt in den Vorhafen. Dort gehen die Segel hoch – das 
Groß behält sein Abo auf das dritte Reff und die Genua rollen wir 70 % aus. Wir nehmen Fahrt 
auf und kämpfen uns durch ruppigen, böigen Wind. Erst unten am Dovnsklint wird es ruhiger. 
Die See geht ein Meter, der Wind bleibt bei 5 – 6 Bft. Hoch am Wind steuern wir 170 statt 
145o, mehr ist nicht drin. Nach einer Stunde brauchen wir eine Pinkelpause und nicht nur weil 
wir im Skippertraining sind: „Klar zum Beidrehen und Beiliegen“. Logisch, die Fock bleibt back 
stehen, und als wir durch sind wird das Groß gefiert, Ruder nach luv. Sofort kommt Ruhe ins 
Schiff, Pinkelpause. Wir nehmen wieder Fahrt auf und weil der Wind etwas nachlässt, rollen 
wir die Genau voll aus. Jetzt stimmt auch das Tempo. 
 

 
 

Mal unter uns. Plötzlich schleicht er sich wieder an Deck, unsichtbar wie immer, und hält Aus-
schau nach einem Opfer. Er schnuppert, fühlt, und tastet irgendwie durchs Cockpit, dann weiß 
er genau, wo er zuschlagen muss. Als er sich Carina nähert, wird sie unruhig, spürt irgendwas 
Bedrohliches, schnappt sich die Pütz und haut ihm zweimal, aber sowas von, die Pütz um die 
Segelohren (wenner überhaupt welche hat). Neptun, der Hund, jault sowas von auf. Jeder hat 
es gehört, doch niemand hat ihn je gesehen, weg isser. Felix freut sich – unten. Der hat  
 

 
 

gestern gut aufgepasst, läuft. Als ich versuche, diesen Text hochzufahren, haben wir schon 
kein Netz mehr, jetzt bekommstu eine Fehlermeldung, wenn du das Logbuch über diesen Link 
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http://www.ralfuka.de/images/ pics/ downloads/2351.pdf anklickst, egal ob über www. 
ralfuka.de oder WhatsApp. Um 1130 passieren wir den Kiel-Osteeweg. Ein Dampfer Richtung 
Osten gibt uns Raum. Wenig später haben wir das Sperrgebiet vor dem Bug. Während wir uns 
der Tonne H2 (sprich Hotel 2) nähern, frage ich über Kanal 11 Todendorf Marine Radio, ob wir 
passieren dürfen oder Schießbetrieb ist. Todendorf Marine Radio antwortet, nur der südliche 
Teil bis zum Kiel-Fehmarnsund ist „aktiv“. Eine gute Nachricht, dann können wir in der Abdek-
kung von Fehmarn weit nach Süden und dort wenden. 
 

 
 

Um 1230 erreichen wir den Kiel-Fehmarnsundweg, reffen jetzt auch das Groß aus und wenden. 
Die Crew sieht das ausgereffte Groß zum ersten Mal. Es braucht ne Weile, bis wir mit Vollzeug 
in Fahrt kommen, jetzt läuft es. Zur nächsten Wende (1415) haben wir nach fünf Stunden 28 
nm auf der Uhr, die normale Distanz rüber nach Heiligenhafen - „Mittagspause“. 
 

 
 

Je mehr wir uns dem Heimathafen nähern, desto mehr zieht der Himmel zu, es wird spürbar 
kühler. Ab 1430 wird’s unlustig, der Wind lässt nach und der „Speed“ geht in den Keller. Nor-
malerweise schalten wir unter drei Knoten die Maschine an, aber was ist hier normal? Bleibt 
der Wind weg … können wir nur noch ankern. Windy informiert, der abflauende Wind und der 
Winddreher nach S kommen früher als heute Morgen vorhergesagt. Was, wenn der Wind 
wegbleibt? Nie habe ich mir darüber Gedanken gemacht, Maschine an und weiter. Was sollen 
wir machen, wenn kurz vor dem Ziel die Luft raus ist? Wie auf der „Malizia“. Die dümpeln vor 
Newport, wir im Fehmarnsund. „Malizia“ segelt 7,1 wir 5,1 Knoten. Wir halten die „Summer-
wind“ auf Distanz, „Malizia“ jagt die „Malama“.  
 

 
 

Heiligenhafen kommt in Sicht und das vorgezogene Ende des gemischten Skipper:trainings.  

http://www.ralfuka.de/images/%20pics/%20downloads/2351.pdf
http://www.ralfuka.de/
http://www.ralfuka.de/
https://www.windy.com/?54.690,10.580,9,i:pressure
https://www.theoceanrace.com/en/racing/tracker
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Martin schaltet sich aus WHV ein und gibt Wettertipps. „Ihr könnt unter Vollzeug bis in die Box 
segeln,“ simster. „Martin, wir müssen vorher an die Tanke!“ Darauf Martin: „Dann unter Voll-
zeug an die Tanke!“ Wir ahnen es schon, daraus wird nix. Um 1615 nur noch ein leiser 
Windhauch. Kommt der Winddreher jetzt schon? Oha, er kommt! Wir wenden, in der Hoffnung 
auf den kürzeren Weg nach Heiligenhafen Ost.  
 

Tatsächlich dreht der Wind auf Süd, alles richtig gemacht. Doch das war’s dann mit dem Wind, 
1,5 Knoten Vortrieb. Als die Maschine vor Rudkøbing ihren Geist aufgab, konnte ich agieren, 
musste Ideen entwickeln, eine Lösung finden. Aber ohne Wind? Ich schreibe Martin und frage 
kurz, „… und nun?“ Da ist auch Martin ratlos. Fünf Minuten später kräuselt sich das Wasser, 
fliegen dunkle Schatten drüber, schnell puscht uns eine Böe auf 5,5 Knoten. Wir segeln! 
Schaffen wir es doch? Eben noch am Boden, löst sich die Spannung. Es wird gelacht, wir haben 
es wieder selbst in der Hand. 
 

 
 

Der Wind dreht vom Halb- zum Vorwindkurs - oben. Und weht konstant aus Südwest. Der 
Winddreher ist endgültig durch. Bis zum Fahrwasser werden wir es schaffen, doch in der Rinne 
kommt der Wind von vorn, wie gestern in Marstal. Nach Heiligenhafen rein segeln is nich, das 
Fahrwasser ist zum Aufkreuzen für unsere 37‘‘Jolle zu schmal.  
 

 
 

Der Traditionssegler J.R.Tolkin überholt. Gestern Abend 
lagen die ebenfalls noch in Bankog. Meine Crew kam 
entsetzt von der Hafenrunde zurück, weil ein Lindwurm 
(rechts) als guter Geist das Vorschiff ziert. Das gibt’s 
doch gar nich. Um 1700 passieren wir endlich Heiligen- 
hafen Nord und sind 10 Minuten später am Ostkardinal. Was haben wir hier für die SKS-Prüfun-
gen trainiert. Heute segelt, außer Bettina, hier niemand. An der roten 2 ist endgültig Schluss,  
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Segel runter. Das Risiko, eine halbe Meile unter Maschine zu fahren, wollten wir unbedingt 
vermeiden, nun isses so. Die Maschine startet problemlos, Kühlwasser läuft und bei 1.000 Um-
drehungen klingt der Jockel weder auffällig, noch als hätte sein letztes Stündlein geschlagen. 
Der Skipper ist nervös, wie lange hält der Motor durch? Wir rechnen nach: Montagmorgen ha-
ben wir die Maschine in Bagenkop ordentlich beschäftigt, mittags in Marstal, dann auf Strynø. 
In der Rinne nach Rudkøbing der worst case. Jetzt muss uns der Jockel nur noch diese halbe 
Meile nach Hause bringen. In ganz leiser Fahrt tuckern wir an Orthmühle vorbei, jetzt noch 
500 m. Vorbei an Kommunalhafen und Tanke (dicht). Rein in den Yachthafen, die Charterstege 
bleiben an Backbord. Läuft alles wie immer, nur den Skipper kennste nicht mehr wieder. 
 
Weiter durch das „Tor“ zwischen den Stegen 5 und 12. Schon früh sehe ich unseren Platz. 
Nachbar Klaus ist nicht da, Jasper nicht, Anita und Bernd immer noch zuhause und dann sind 
wir um 1715 endlich fest an 12/50. Vertrautes Terrain, wir klatschen uns ab. Nach 8,5 Stunden 
und 44 nm (Gesamt 132) findet unser gemischtes Skipper:training sein Ende.  
 

 
 

Der Skipper lacht wieder. Beim AnlegeFlens der von Martin gesendete Trinkspruch: „Ein Loblied 
auf den tapferen kleinen Motor, der unter großen Strapazen bis zum Schluss durchgehalten 
und eine sichere Heimkehr ermöglicht hat“. Isso! Natürlich gehen die Feierlichkeiten mit dem 
Käptnsdinner bei unserem Lieblingsgriechen weiter. 
 

 
 

Dort wurde dem Käptn diese Törnzusammenfassung überreicht, der Skipper:in ist gerührt.  
 
Logisch, ein großes Dankeschön für die herausfordernden Tage an die Crew. Wir erinnern uns, 
„… nur unter hohem Druck entstehen die besten Diamanten!“ Natürlich herzlichen Dank an 
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alle, die Daumen gedrückt, kommentiert und uns ermutigt haben. Dir Michael eine Spontan-
heilung, damit Du schnell wieder über’s Wasser laufen kannst.  
 
Weißte Bescheid, Fairwinds & Gruß  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Danke für die schönen Fotos an die Crew. Besonders Carina hat wunderbare Bilder ans 
Logbuch geliefert.  
 
 
P.S. Dirk findet im Logbuch einen peinlichen Fehler: Am Logbuchanfang habe ich richtigerweise 
vom gemischten Skipperinnen:training geschrieben, im Logbuchverlauf wurde daraus das 
Skipper:training. Ein Schelm, wer Böses dabei denkt. 
 
Wer dennoch Lust auf einen Ausbildungstörn oder eine Sommerreise hat, hier ist noch Platz: 
 
 

Termin Törns 2023 €/Person Freie Kojen 

08. - 15.9. SKS-Ausbildungs- und Prüfungstörn 650,00 € 3 

15. – 22.9. Spätsommer in der dänischen Südsee 650,00 € 2 

29. 9. - 14.10. Skagen Rund 950,00 € 1 

 


